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KllS>itil-Htr)tgovi«a al» Kolonie? 

Marburg, 10. August. 
Die gemeinsame Regierung soll gar nicht 

daraus sinnen, Bosnien und die Herzegowina 
förmlich zu „annettiien" und der einen oder 
der anderen Hülste der Monarchie einzuver­
leiben; sie will beide Länder vielmehr „als 
eine Art Kolonie" betrachten, welche von der 
Monarchie verwaltet und regiert wird. 

Nehmen wir an, Oesterreich-Ungarn habe 
Bosnien und die Herzegowina schon besetzt und 
die gemeinsame Regieruna mache sich ans ge­
plante Werk. Mltssen nlcht die Delegationen 
zustimme!» ? Kann diese Zustimmung ertheilt 
werden, ehe wir die Versassung abgeändert, 
welche Kolonien als gemeinsame Angelegenheiten 
nicht kennt? Zur sraglichen Aenderung ist die 
Genehmigung des ijsterreichischen Reichsrathes 
und des ungarischen Reichstages erforderlich. 
Bride Vertretungeil sind aber nicht in der Vor» 
auSstcht dieser Aenderung gewähl» worden und 
müssen debhalb die Regierungen, wenn sle im 
Geiste echter Versassungsmäßigkeit handeln 
wollen, dieselben auflösen, um die Bevölkerung 
mittelbar — durch Neulvahlen — zu befragen. 

Ueber die Parteistellnng in dieser Wal)l-
l>ewegung läßt sich gar nicht streiten. 

Sonderbar witrde sich ja eine Kolonie aus­
nehmen, welche »nit dem Mutterlande geogra­
phisch zusammenhängt — eiile Kolonie, von 
einer Monarchie verwaltet und regiert, die sich 
als Ganzes und in ihren Theilen rechtsstaatlich 
ordnet. Wie lange soll diese Schöpfung dailern? 
Wird sie schließlich der Türkei überlassen, mit 
llngarn oder mit Oesterreich vereinigt ? Und 
wenn diese Kolonie nicht Oesterreich als gleich­
berechtigtes Kronland angegliedert wird, wie 
steht es dann mit dem Ersätze der siebzig Per-
zent, der unersetzlichen Blutsteuer gar nicht .zu 
gedenken. 

Haben die Regierungen ein klares Ziel 

A e u i r l e t o n. 

Der Malsch »ach Haast. 
Bon W. Rabbe. 

(Kortsehttng.) 

Wir wollen zwar nicht behaupten, dab 
gerade er vor den andern Sterblichen der da­
maligen Zeiten berusen war, jubilirenden 
Herzen» in die Pracht und Schönheit der 
Natur zu blicken; allein er hatte doch auch 
seine Freude an dem, was er von seiner Thür 
aus überschaute. Da hatte er zu seiner Linken 
den mächtigen See bis in die fernste verschlei­
erte Ferne; zu seiner Rechten aber, über dein 
Thal von Schwarzenberg, da hob es sich em­
por : Giebel an Giebel, Zacke»» an Zacken, 
Wand über Wand; und die Glocken seiner 
Kühe klingelten um ihn her, und Aloysia 
Madlener kam, erst ein jung, lelchtsüßiges 
Kind, dann eilie hübsche Jungser, und saß 
wieder bei ihm und suchte ihm jetzt die Zeit 
zu vertreiben, wie er früher sie ihr vertrieben 
hatte. 

Tagelang saß sie oft bei ihm ans der 
Lorena, und bald kam die Zeit, wo der kriege-

vor Augen, so können sie unmöglich beabsich­
tigen, ein Zwitterding, ivie die Kolonie Bos« 
ttie»»>Herzegowina alls unsere Kosten und Ge-
sahr ins Leben zu rusen; versuchen sie eS den­
noch, d-inn mitflen die Wähler dagegen Ver­
wahrung einlegen und ist es Pflicht gewissen» 
haster Vertreter, den Antrag so entschieden zu 
verwersen. wie es Wahlschreiben, Wahlreden 
und Wählerverjammlungen gethan. 

Franz Wiesthaler. 

Vom Okkupatioas-Schaaplatzt. 
Die Agenten des Serajewoer Revolutions-

komites — schreibt ein Berichterstatter des 
„Wiener Tagblatt- — haben überall in Bos­
nien und der Herzegowina Spuren ihrer un­
heilvollen Wirksalnkeit zurückgelassen. Fast ein 
jeder Mudirat und Kadiluk hat seinen „Wohl-
sahrtS-Ausschub" gebildet. Die Autorität der 
türkischen Behörden, wo diese dein Namen nach 
bestehen, ist gänzlich erloschen. Die gewesenen 
Bealnten haben indessen rasch einen andern 
Wirkungskreis gefuilden: sie traten in die 
Dieilste der „Volksregierung"! Nur wenige 
Osmanlis haben es vorgezogen, den Schau­
platz ihrer bisherigen Thätigkeil zu verlasien 
und lheils nach Albanien, ttzeils nach Thrazien 
abzureisen. Das waren ülirigens Leute, die, 
längst von» Volke gehaßt und dessen Rache sürch-
tend, es sür gut sallden, sich und ihre Habe 
bei Zeiten in Sicherl)eit zli liringen. 

Bis je^t soll es diesen gemischten Ko»niteS 
gelungen lein, beträchtliche Massen des Volkes 
unter die Waffen zu bringen. Die verschiedenen 
insurrektionellen Lager sollen nicht weniger als 
30 Tubors Kombattanten zählen, wovon mehr 
als 20 Tabors ans mohamedanljchen Elementen 
bestehen. Der Serajewoer Bezirk alleiil soll 
mehrere Tabors gestellt haben. 

Von deni l^erüchtigten Hadschi Loja wird 
tiett»eldet, daß er alle jene Beg-, welche, wie 

rische Kuhhirt Besuche bekan», die ihm gar 
schön um den Bart gingen und doch nicht 
seinetwegen von allen Höhen herab und aus 
allen Thälern hiilalts zu ihin stiegen. Eitel 
jung Volk besuchte ihn, die besten Buben weit 
umher, und Einige gab es''darunter, die 
kamen mit der Mette und gingeil erst »nit dem 
Abendgeläut, bis die Katz' aus dem Sack war, 
und der Fidel Unold, der reiche Sägmiillers-
sohn, es allen Anderen abgewonnen hatte. Da 
gingen denn dem Korporcil Sven Knudson 
Knäckabröd wieder einmal die Augen alif, Ulld 
als er seiner VerblÜfsung gegen die Frau For­
tunata Lust machte, da stemmte diese anch 
wieder einmal die Arme in die Hüftell und 
fprach: 

„Schwen, daß ich eillen Esel a»n rothen 
Egg ausgehoben habe, daß wußte ich nach den 
ersten drei Tagen unserer Bekanntschaft. Na 
Allerle, laßt's gut sein, ich habe hier unten 
die Angei» offen behalten. lväl)rend Ihr da 
oben nur das Maul aussperrtet und vermeintet, 
das ganze junge Volksspiel get)e nur deßhall) 
zll Euch her, um Eure Lügen und Helden-
tlMell anznhörell. In acht Wochen ist Hochzeit, 
und Ihr seid geladen." 

In acht Wochen war wirkkich die Hochzeit 
der schönen Alo^sia Madlener und des glück­
lichen Fidel Unold, und der Korporal Knäcka-

Kapetanovlcs, Uzun-Beg»Feslagies und Andere, 
offen ihren freundschaftlichen Gefühlen für die 
OkkupationStrnppen Ausdruck gaben, zum Tode 
verurtheilt habe. Auch soll er sich dahin geäußert 
haben, daß sür die Vollstreckullg dieses Urthetls 
bereits gesorgt sei. Durch solche Erklärungen 
erschreckt, wagt im Bereiche der Herrschast 
Loja's Niemand, der Bewegung sern zu bleiben. 
Selbst die Katholiken, welche von jeher ihre 
Sympathien sür Oesterreich offen zur Schau 
trugen, mußten in Serajewo die Waffen er­
greisen. Die früher einflilßreichen Franziskaner 
zogen sich in ihre Klöster zurück, wo übrigens 
Anstalten getroffen werden, um vor einem, wie 
es scheint, nicht ohne Grund befürchteten Ueber-
salle sich zu sichern. 

In der „Zarska Djamojes" (kaiserliche 
Moschee) zu Serajewo ließ Hadschi Loja ain 
1. d. M. verkünden, daß die Harems sich aus 
der Stadt entsernen müsien, da man eine Be­
lagerung derselben erwarten könne. Daß Sera­
jewo nut den Waffen vertheidigt werde, davon 
ist man dort überzeugt. Der Diktator von 
Bosnien sagte, er werde sich eher die Zähne 
aus dem Mnnde als die Stadt nehmen lassen. 
Eilboten wurden nach Prizrend, Sklltari und 
Prischtina entsandt, um die Mohamedaner zu 
Hilfe zu rufen. Die Geivalthaber in der Bosna 
versichern, daß mehrere Tausend Albanesen de-
reits unterwegs selen, um sich den bosnischen 
Insurgenten anzuschließen. 

Aus Groß-Zwornik lvurden acht Geschütze 
nach Serajewo gebracht. Vor dieser Stadt soll 
ein Doppelgürtel von Schanzen errichtet wor­
den sein, welche »nit einer beträchtlichen Anzahl 
von theils glatten, theils gezogene!» Kanonen 
arlNlrt »vurden. 

Die herzegolvinischen Mohamedaner sollen 
sich in der Gegend von Subzi konzelUriren. 
Sie habe!» ihre Vorpoilei» bis vier Stnnden 
vor Mostar vorgeschoben. Diese Bandei» werde»» 
von NlksicSer Begs, welche seil der Einnah»»»e 
der Festung Niksics durch die Montenegriner in 

bröd spielte, obgleich er ein Esel war, doch 
keine geringe Rolle an de!n hohen Tage. Er 
ta^izte sogar; erst zu allgemei»»er Bewunde­
rung einen schwedischen Tanz, da!»n ul»ter 
lantein Anskreischen der Weiber und brüllendein 
Gelächter der Mannslente einen Kroate!»tattz, 
und zllletzt zu seinein allereigensten Vergnligen 
einen zierlichen Ländler »nit der Braulinulter, 
der Frau Fortunata Madlener; und nur ver-
schiede»le alte Weiber schüttelten verwundert 
den Kops über il)n. 

Nach den Hochzeiten pflegen die Taufen 
zu solgen, !»nd so geschah es auch hier. Gar 
oit holte ma»» il)!». zu j^'lchen Feierlichkeiten 
von seiner Höhe herunter, »»»»d dann stiege:', 
wiederum kleine Fütze z», »hm hinaus, und — 
so gingen die Jahre vorill-er und hin, »u»d der 
Korporal Sven Knudson Knäckaliröd. der in 
seinen jungen Jahren so Vieles dllrchgemacht 
hatte »nit Märschen, Stürmei», Schlachte»», 
Hunger nnd Tursi, und es gar nicht bester 
gewußt und gt!wolit, der saß nui» iiu Fett und 
i»tt Friede!» und wußte ul»d »vollte nichts »nehr 
von der Welt da draußen vor den Bergen. 

IV. 

„Weiln sie »nich zu Hause und in Ruhe 
gelassen hätten, wär's besser und »nir lieber 



Mostar ihr Domizil hatten, angestthrt. Man 
schätzt ihre Zahl aus 4200 Mann, die über vier 
Geschütze verfügen. 

Die fremden und einheimischen Agitatoren 
Hitben unglaubliche Mittel angewandt, um das 
Volk zu bethören. So wurde ein Manifest des 
Scheik-ul-Jslam verbreitet, welcher auf Grund­
lage eines Fetlva den Religionskrieg anordnet. 
Folgende charakteristische Stellen kommen in 
dem apokryphen Schriftstücke vi)r: „Es erheben 
sich Feinde des Glaubens, die den Koran ver­
nichten wollen. Man wird Euch zwar täuschen 
wollen; man wird sagen, Euere Religion solle 
geachtet werden, Euere Moscheen unverselirt. 
Euere geheiligten Einrichtungen unangetastet 
bleiben. Schenket diesen Verstcherungen keinen 
Glauben. Die Moskows haben dasselbe ver­
sichert und Ihr wißt, daß sie die Rechtgläubigen 
massakrirt, die „Djamies" zu Pserdestallungen 
oder zu Pulvermagazinen gemacht, unsere Ha­
rems verunreinigt haben. Ihr dürfet nicht den 
„Giaur" ins Land lassen, ein rechtgläubiges 
Volk muß eher sterben, als eine giaurische Regie' 
rung dulden. Das sage ich Euch, der Knecht 
Muktar." Der mahomedanische Papst in Stam» 
bul hat wahrscheinlich wenig mit diesem „Bann» 
strahl" gegen die „GiaurS" zu thun, allein die 
Mahomedaner glauben unerschütterlich daran, 
daß ihnen vom Oberhaupte der Todeskainps an­
besohlen wird und gehen entschlossen in den­
selben. 

Zum Schlüsse eine Bemerkung. Die von 
Außen importirte Agitation ist nicht neuen 
Datums. Das österreichische Konsulat iu Sera-
jewo hatte Mittel und Wege geimg, von de« 
Umtrieben der Agitatoren rechtzeitig Kenntniß 
zu haben. Und Hauptmann MiUinkovics, der 
am Unglückstage von Maglaj an der Spitze 
der Avantgarde war, hat erst neulich BoSnie«» 
bereist und voi» dem gefährlichen Geiste, der 
unter den Mohamedanern herrschte, durch 
Augenschein sich überzeugen können. AZaren, 
so muß man sragen, die in Wien aus Lera-
jewo eingetroffenen Berichte nicht zu optimistisch 
gefärbt?" 

Zur.Geschichte des Lages. 

Die Vorgänge im Schutzlande sollen die 
S t e l l u n g  d e s  G r a s e n  A n d r a s s y  
bereits erschüttert haben. So lange noch kein 
österreichisch-uugarisches Blut geflosseu, befrie­
digte die Orientpolitik dieses Ministers die mab-
gebenden Kretse; nun aber dieselbe zu so schreck­
lichen Folgen geführt, betrachtet man die be­
kannten Jrrthümer und Berrechuungen in einenl 
ganz anderen Lichte. Wenn sich dort unten das 
Blatt zu noch Schlimmerem we»»det, so dürste 
sich im Ministerium des Aeußern ein Personal-
Wechsel vollziehen. 

gewesen", brummle der schwedische Mann an 
seillem Tische auf dem Gebhardsberge unruhtg 
aus- und abrückend. „Das Weibsvolk, das 
Weibsvolk, — gibt es wohl Friede,» ? Nimmer! 
Kailn es wohl Einen in seinem Winkel sitzen 
lassen? Niemaleit! Das mulj immer herum-
wuseln und zerren und zupfen, und Einen» 
den Bart streicheln, und Eine>» im RothfaU 
mit iÄift anschrillen, wie eine Million Heu-
gaisen, bloß um seine eigene Millionen Grillen 
durchzusetzen. Da sitze ich nun, aber wo sind 
sie jetzt, meine Weibsen? Da geht es mir doch 
wie tönlglicher Majestät mit den lappländischen 
Regimentern Anno Dreißig. Die sollt' nmn 
gegen den Feind führen?! Kaum yatt' man 
sie zujamm', so hupft's auseinander nüt Ge­
quak und Gegecker wie ein Sack voll Frosch', 
und der Hauptmann steht allein vor der Bat­
terie und kann aus der Haut fahren. O potz 
Käs und j^uhglockeil, als die Kleinen gestern 
Rachmittag herauskrabbelten und eitlen Gruß 
brachten von Mutter und Grosjmutter und 
die Nachricht, heute gehe es nach Hohen-Bre-
genz zum l^etllgen Gebhard,- da Hab' ich mir 
bei ihrer Lust gleich gedacyt, daß das für mich 
ein sonderlich Vergnilgen werden ivürde. Der 
Tiroler ist es nicht, die Erinnerung ist's, was 
mich auf den Kopf stellt. Dem rothen Egg bin 
ich seit einem Menscheltalter »ncht nahe ge-

A u s  b o s n i f c h - h e r z e g o w i n i s c h e m  
Boden tummeln sich russische, türkische, ser­
bische, montenegrinische und italienische Agenten. 
Die Mittel, über welche diese Agenten verfügen, 
lassen manche derselben nicht so sehr als Send-
linge der Parteien, sondern der Regierungen 
selbst erscheinen und kann sich in dem Augen­
blicke, da Oesterreich-Ungarn letztere Thatsache 
festgestellt, der Kainps init den Ausständischen 
zu einem förmlichen Orientkrieg erweitern. 

Die fünfzigtausend Rubel der russischen 
Regierung, welche Montenegro bisl)er 
monatlich sür den Unterhalt der flüchtigen 
Herzegowiner bezogen, sind auf achtuiidfechzig-
taufend vermehrt worden. Die Erhöhung 
des Soldes für die Aufständischen hängt mit 
dieser Thatsache wohl zusammen und ist eine 
Wirkung derselben auch die Verstärk» ng der 
Aufständischen in der Herzegowina. Der Fürst 
von Montenegro fährt indessen fort, seine volle 
Neutralität versichern zu lassen. 

Die Anhäusungen serbischer 
T r u p p e n  a n  d e r  b o s n i s c h e n  G r e n z e  
dauern sort. Diese Maßregel verschlimmert die 
Beziehungen des Fürstenthums zu Oesterreich-
Ungarn wesentlich, denn es ist unläugbar, daß 
sich die Aufständischen in Bosnien durch die­
selbe zuln Ausharren er»nuittert sühlen. 

öllarburger Berichte. 

Sitzung des Gcmeinderathes vom 8. August. 
Herr L^udwig Bitterl von Tessenberg er' 

stattet Bericht über die Vornahme der Ergän-
zungswahlen sür den Gemeinderath. 

In Gemäscheit des Z 21 der Stadtordnung 
voin 23. Dez. 1871 haben ' aus der Mmeinde-
vertretung auszuscheiden: die Herren: 
Dr. M. Reiser, > 
Dr. Ferd. Duchatsch, / 
Mich. Marco, z III. Wahlkörper 
Silnon Wolf, ^ 
Johann Girstmayr, / 
Jakob Petternel, / Walilköruer 
Karl Flucher, j -^apllorper 
Ludwig Albensberg, ^ 
Franz Stampfl, s I. Wahlkörper 
Julius Pfrimer, 
Zugleich ist die Ergänznngswahl sür den ver­
storbenen Heirii Andreas Nagy vorzuiiehmen 

Nach 8 1Z der Wahlordnung wird eine 
Koinmission, besteheiid aus dem Herrn Bürger­
meister und vier voin Gemeinderath zu wah« 
leiiden Mitgliedern zur Entgegennahule der Ein­
wendungen gegen die Ansätze der Wählerlisten 
gewählt. 

Die Sekti^li beantragt, die Wal)l dieser 
Kommission mittels Stiininzetteln vorzlmehmen 
und werden gewät)lt: die Herren: Dr. Schmi-

koinlnen, und nui» muß ich der alberschwei»-
deuer Weiberstreispartei hierher als Führer 
dienen! Ja, sicher wär's besser gelveseii, wenn 
ue einen Anderil dazu koininandirt hätten, uiid 
doch — o, o, es ist, es ist eiii sonderlich Ver­
gnügen. Da hielt der Wrangel! und dort 
fanden wir deir Fähnrich Olassjohi» init ein­
geschlagenem Schädel. Ja, tllngelt nnr und 
räuchert nur; Ihr klingelt und räiichert uns 
nicht weg! Es war eben eine gloriose Wirth-
schaft, und es ist nur eil» Elend, daß inan 
nicht Eil»ett hat, »nit ivelchein n»ai» anstoßen 
könnte: trink' ^-t^ruder, die schwedische Gloria 
soll leben, — alle gutei» Gesellei» zu Roß und 
zu Fuß sollen lebeii, und Du sollst auch lel)en, 
Br»»derherz! — Wo stecken nur die Weibjel»? 
Das ist doch keine Art, Eiilei» »nit der alten 
Zeit an eiiieiu solchen Ort alleine zu lassen! 
Ja, wenn ich n»»r die Kinder hält', da könnt' 
ich mich doch ivoran halten — ho, ho, der 
rothe Tiroler und der General Wrangel, die 
haben nun die Oberhand über dich, Sven 
Kiludson Knäckabröd — o Käse und schwer 
Geschütz, Sven, es ist doch eine Lust und An­
nehmlichkeit, heut allhier aus Hol»en-Bregenz 
zu sitzei» und Anno SechSuiidvierzig u»it dabei 
gelvesen zn sein, als man es »nit Sturm 
nahi»»; Hergott, die Thränen kominen Elne»n 
vor Wehtnüthigkeit in die Augen, und wann 

derer, Franz Bindlechner, Ferd. Barou Raji, 
Friedrich Leyrer. — 

Bezüglich der Einhebung des Geineindezu-
schlage» zur Fleischsteuer von auswärtigen Par­
teien, welche Fleisch geschlachteter Thiere zum 
Verkaufe nach Marburg bringen, wird nach 
dein Antrage der Sektion (Berichterstatter Herr 
Ludwig Bitterl von Tessenberg beschlossen: „Es 
sei von den am 28. März 1878 gefaßten Be­
schlüsse, betreffend die Erwirkung eines Laiides-
gesetzes über die Einhebung einer Abgabe von 
dem nach Marburg eingeführten Fleische, Speck, 
Thieren in geschlachtetem Zustande wegen der 
Schwierigkeitei» der Kontrole »md Belastung 
der ärineren Bevölkerung Utngang zu neh»nen 
und wird der löbliche Stadtrath ersucht, die 
vorgekominenen Beschwerde»» in eigenem Wir­
kungskreise zu erledige»». — 

Die Abänderung der Gemeindeordnung 
und der Wahlordnuug der Stadt Marburg 
wird angesichts des neue»» Gesetzes über die 
Personal-Eiitkoinmensteuer aus ein Jahr ver­
tagt. (Berichterstatter Herr Ludwig Bitterl von 
Tessenberg.) — 

Herr Ludwig Bitterl von Tessenberg ver­
liest die Entscheiduiig der Statthalterei über die 
Rückvergütung der Gemeindeabgabe bei der 
Ausfuhr von Bier; diese Entscheidung lautet: 

„In Erledigung des Berichtes vom SS. 
Juni l. I., betreffend den Rekurs des Thomas 
Götz, Brauers ii» Marburg, wegen Verweige­
rung der Rückvergütung der Ge»netndeabgabe 
von Bier bei der Aussuhr in Geb»i»den unter 
fünfzig Litern fil»de ich folgendes zu erkennen: 
Der Beschluß des steier»n. La»»dtages vo»n 27. 
März 1876 . . . enthält iin Z S den Grund­
satz, daß die bewilligte Bierabgabe blos den 
Verbrauch i,n Gemeindegebiete zu treffen hat, 
daß daher die Rückvergütung bei Bier nach der 
Menge zu leiste»» ist, wenn Bier in einer 
Menge von wenigstens 56 V» Litern ausge-
sührt wird. 

Dieser a. h. Sanktioniru»tg ist aber vor-
ausgegangeu und zu Grunde gelegen der Be­
schluß des Marburger Gen>eiltderathes vo»n 24. 
August 1876, dahil» lautend, daß statt der im 
Landtagsbeschluffe normirtei» Anzahl von 56^/^2. 
die Zahl 50 L. substituirt wird. 

Dieser supplirende Beschluß normirt »vieder 
»»ur die M enge des Bieres, bei dessen Aus-
fuhr die Rückvergütung einzutreten hat. 

Mit dem Erlasse des Hel^r»» Ministers des 
Innern voin 2. Jänner 1877 »vurde zwar be-
»nerkt, daß die a. h. Entfchließtlng voin 23. Dez. 
1876 tt»it Rücksicht auf den vo»n Marburger 
Gemeinderath gefaßten Beschlutz voin 24. Aiig. 
1876 sür de»» Fall der Verwendung 50 L»ter 
hältiger Gebiltde ersolgt »st; »nit dlese»n Bei­
sätze sollte jedoch lediglich darauf hingeiviejen 
werden, daß, wenn auch nach dem steierin. 

ich heut schwedisch reden hört', ich glaub', das 
Heiinivch ltieße »nir das Herz ab." 

Die „Weibsen", welche oer Korporal Soei» 
zum lieiligen Gebhard hatte führen »nüfsei», 
»»äinlich die Frau Fortunata, die Frau Atoylia 
u»»d die klei»»ei» Mädchei» der Letzteren, hatten 
ihn iiatürlich sogleich nach ver Äntuizft aus 
!!ein Psannenberge seinen» Geschick ul»d eigenen 
Gaudiutn überlassen. Den schwedischen Mann 
hatte»» sie imlner znr Hand, aber uiu den 
Altar des heilige»» t'^^ebhard da gab es 
Bekai»nte und Verivaiidte, Frel»nde und Freun-
dinnet», die man nicht i»uiner zi» Ha»»d hatte. 

„Ich vertrei' mir die Fuß'", sagte der 
Korporal, „es l)ilft nichts, hier festzuivachsen. 
Sie »Verden mich heute »»icht als Spionen 
hängen, wenn »ch des Oltes Gelegenheit ivieder 
einmal erkniide. Donner, es »var doch eine 
tüchtige Arveit, da»nals bei dem gesrorenen 
Bodei»^ Schnee ui»d Eis, die Artillerie den 
Berg Hillaus zu bringen!" 

Er hatte sich erhöbe»» ul»d reckte ui»d 
deh»lte sich und »vaildelte schiversällig durch das 
Getüllllnel u»»d betrachtete von Neuein und von 
alle»» Seitei» aus den Schauplatz, auf lvelche»n 
er selber eii»st »nit der Pike »u der Hat»d so 
tapfer »nit ägiret hatte. Er stieg ulu die 
Ring»na»»ern. 

„Da katt»en wir mit den Leitern u»»d ver-



Landtags-Beschlusse die Rückvergütung der Ab­
gabe nur dann zu leisten ist, wenn Bier in 
einer Menge von wenigstens 56'/« L. ausge­
führt wird, sich dennoch die Gemeinde Marburg 
einverstanden erklärt hat, diese Restitution auch 
schon liei Aussuhr von 50 L. zuzugestehen, 
wobei zunächst der Fall vor Augen gehalten 
wurde, daß anstatt der zu seiner Zeit vorzugs­
w e i s e  n o c h  i n  V e r k e h r  g e s t a n d e n e n  5 6 L .  
hältigen Gebinde, 50 L. hält ige zur Verwen-
duug gelangen. 

Nur im Hinblicke aus dieses Zugeständnis 
der Gemeinde, durch welches die seitens der 
Bier- und Spirituosen Erzeugung Marburgs, 
beziehungsweise der Handels- und Gewerbe­
kammer gegen die Fassung des Z 3 des oben­
erwähnten LandtagS-BeschluffeS damals vorge­
brachten Bedenken und Emwendungen als be­
seitigt betrachtet werden konnten, erfolgte nach 
dem Ministerialerlaß vom 2. Jänner 1877 a. h. 
Genehmigung dieses Landtags-Befchlusses und 
konnte durch Hinweifung aus die gedachte Er­
klärung der Gemeinde Marburg keineswegs eine 
Modifikation des in dem bezogenen Paragraph? 
enthaltenen Grundsatzes, daß die Abgabe-Rück­
v e r g ü t u n g  b e i  B i e r  n a c h  d e r  M e n g e  z u  
leisten ist, ausgesprochen werden. 

Der Gemeinderath von Marburg hat nun 
in der Sitzung v. 24. Nov. 1877 durch den 
i y e s c h l u b :  « d e m  G e s u c h e  d e s  T h o m a s  G ö t z  . .  
um Rückvergütung der Gemeindeabgabe von 
Bier bei der Aussuhr in Gebinden von 
weniger als 50 L. sei im Sinne des Laildes-
gejetzes vom 8. Jänner 1877 keine Folge zu 
geben", gegen den allerhöchst sanktionirten Land-
tagS-Beschluß vom 27. März 1376 verstoßen, 
daher dem hiegegen eingebrachten Rekurse des 
Thomas Götz Folge gegeben und die Vollzie­
hung des Gemeinderaths-Beschlusses vom 24. 
November 1877 krast des im K 79 der Mar­
burger Gemeindeordnung der Statthalterei ge­
wahrten Rechtes unter Freilassung der higheren 
Berufung binnen vier Wochen hiemit untersagt 
wird." 

Nach dem Antrage der Sektion wird diese 
Entscheidung zur Kenntniß genommen. 

( V o m  h e i m i s c h e n  R e s e r v e r e -
giment.) Auf dem Friedhofe zu Dervent 
(Bosnien) liegen einunddreißig Mann vom 
Reserveregiment Härtung, welche am Sonnen­
stich gestorben. Maglaj wurde (5. August) ein­
genommen. Als die Ausständischen später — 
heißt es im amtlichen Bericht — den Rückzug 
gegen Zepce versuchten, wurden sie bei Cais-
kopolje von der rechten Flügel-Kolonne des 
Obersten Kinnart in Flanke und Rücken ge­
nommen. Es entspanil sich ein halbstündiges 
Gesecht, in welchem den Aufständischen zwei 
Fahnen, viele Waffen, Munition und Lebens-

mittetn entrissen wurden. Viele derselben waren 
durch unser Geschütz- und Gewehrfeuer nieder­
gestreckt und lagen im Hausen beisammen. Eine 
Abtheilung von einlgen 20 Mann wurde in 
die Bosna gedrängt, wo Alle ertranken. Die 
Haltung der Truppe im Gefecht war mustere 
Haft. Feldzeugmeister Baron Philippovic hebt 
besonders das vierte Bataillon des Referve-
Jnfanterie-Regiments Nr. 47 (Marburg) her­
vor, welches sich ebenso durch gutes Schießen, 
wie durch Feuer-DiSciplin hervorthat. Die 
Verluste beim Rsserveregiment Nr. 47 betrugen : 
1 Infanterist todt, 7 Mann verwundet. 

( S t r a ß e n r a u b . )  J o h a n n  S c h w a r z ,  
Grundbesitzer in Brunndorf, hatte in einem 
Wirlhshaufe daselbst bis 11 Uhr getrunken 
und beim Zahlen vor den Gästen all' sein 
Geld — 262 fl. in Banknoten — sehen lassen. 
Auf dem Wege nach Hause wurde er von 
einem unbekannten Manne, der ihm nachge­
kommen, zu Boden geworsen und dieser Baar-
schast beraubt. Nach dem Thäter wird gefahndet. 

( M i t  d e r  S c h n a p s f l a f c h e  i n  d e r  
Hand.) Bei Podova — auf der Straße nach 
Maria-Neustist — wurde in einer Pfütze neben 
dem Wege eine bejahrte Taglöhnerin auS 
letzterem Orte todt aufgefunden, welche noch 
eine fast geleerte Schnapsflasche in der Rechten 
hielt. Adends zuvor hatte man die Alte be« 
trunken durchs Lvls wackclu gesehen. 

(F. St ig er und Sohn.) Im 
Handelsregister des Kreisgerichtes Cilli ist die 
Firma „F. Ltiger u. Sohn" — Handel mit 
gemischten Maaren zu W. Feiftritz — einge­
tragen worden mit der Bemerkung, daß jeder 
Gesellschafter das unbeschränkte Vertretungs. 
und FirmirungSrecht hat. 

(Evang. Gemeinde.) Am Donner­
stag wird zur gewohnten Stunde Gottesdienst 
abgehalten und findet nach Beendigung des­
selben die Wahl des Psarrers und eines Pres­
byters statt. 

(Für die Familien der Reserve­
männer.) Aus Veranlassung des Herrn Bür-
germeisters Dr.M.Reiser hat sich in Marburg 
ein Komite gebildet, welches zur Feier des Ge­
burtstages Seuier Majestät für den 18. d. M. 
im Volksgarten ein Fest veranstaltet, dessen 
Reinertrag zur Unterstützung der Familien ein-
beruseiter Neservemänner verwendet wird. Eul 
zweites Koinite wird zu dem gleichen wohlthä-
tigen Zweck sreiwillige Beiträge sammeln. 

Letzte Poft 
Die Stfgierungeu von Oesterreich und 

von Ungarn wollen durch eine oktroyirte 
Aerorvttung für die Unterstützung der Fa­
milien einberufener SteservemSttner sorgen. 

Unsere Truppen habe» »ach veunstün-
digem Gefechte die Aufständischen bei Iajee 
geschlagen und die Stadt besetzt« 

Der Nor«arfch »ach Aepee wird fort, 
gesetzt. 

Bei Vranduk sollen sich Ausstündische in 
großer Menge befinden. 

Unsere Diplomatie will in Belgrad und 
Konstantinopel mit aller Entschiedenheit auf­
treten. ^ 

Spar- und Vorschuß-Konsortium des ersten all­
gemeinen Beamten-Vereines der österr.-ungar. 

Monarchie in Marburg. 
A u s w e i s  b i s  1 .  A u g u s t  1 8 7 8 .  

Zahl der Mitglieder 128 mit 222, darunter 
192 volleingezahlten und 30 in Monatraten 
zu zahlenden Antheilen. fl. kr. 
Antheilseinlagen 10408 — 
Aufgenommene Darleihen.... 7400 — 
Unbehobene Dividenden (8«/v) . . 68 59 
Zinsen 844 95 
Reservefond . . 458 20 

Einnahmen: 19179 72 
81 Vorfchüsse 18611 83 
Stempel, Steuer zc 15 4 
Sparkasse-Einlagen. . . . . . 552 85 

Ausgaben: 19179 72 
Ein Antheil beträgt 50 fl. und kann in 

Monatraten a 1 fl., die Einschreib - Gebühr 
von 2 fl. kann in Monatraten a 20 kr. erlegt 
werden. 

Beitritts-Erklärungen übernehmen: 
Der Obmann: Herr GMnasial-Direktor Gut­

scher (täglich von 11—12 Uhr in der 
Direktionskanzlei des k. k. Gymnasiums) 
wo auch die Vorschußgesuche zu überrei­
chen sind. 

Der Kassier: Herr Sparkasse-Sekretär Hieber, 
Der Buchhalter: Herr Sparkasse-Adjunkt Skoflek 

(von 4—5 Uhr Nachmittag im Spar­
kasselokale), wo auch alle Zahlungen für 
das Konsortium zu leisten sind. 

A n m e r ku n g: Die ?. ?. Herren Mit­
glieder des Konsortiums wollen die für das 
Jahr 1877 entfallenden 8°/aigen Dividenden 
ehestens beim Kassier beheben oder in ihren 
Theilhaberbüchern zuschreiben lassen. 

Eingesandt. 
Der hiesige Feuerwehrverein veranstaltete 

sür de,» 7. Juli d. I. in Rathey'S Lokalitäten 
zu Gunsten des Feuerwehrfondes eine Unter­
haltung, an welcher nebst vielen Bewohnern 
von St. Lorenzen auch mehrere Marburger 
Herren, insbesondere die Mitglieder des Ge­
sangvereines. und zwar die Herren: I. Saria, 
N. Kotzbeck, Koratlchin und Ketz thetlnahmen. 
Die genannten Herren trugen zum rwlligen 

!»W»W 

loren manchen guten Mann. Da wollten die 
Herren Generals zuerst Bresche legen lassen; 
aber wir besannen uns eines Besseren und 
sührten das Geschütz weiter ab. Dort hinein 
kamen wir! Vivat, vivat! sieh, sieh, dort 
stürzt' ich die zehn Schuh tief hinunter auf 
den Kopf und dacht', es wär' mein Letztes; 
aber ich kam doch schnell genug wieder auf die 
Füße und war mit unter den Ersten im Tanz! 
ES ist nicht zum Aushallet», — man muß vor 
seinen lieblichsten Eriimerungen Reißaus «»ehmen, 
wann es Einem so ergangen ist wie mir. Da 
sollt' man ja 'ersticken. Die Mauern sallen 
Eiyem auf den Kopf. Ich denk', ich nehme 
wirklich Reißaus und steige nieder zum See. 
6olch' groß' Wasser Hab' ich ja auch seit dem 
Ellend am Fallenbach nimmer wieder in der 
Näh' zu Gesicht gehabt.-

Wer des Veltliners zur Genüge trank, der 
weiß wohl, wie blau lhm der Himmel werden 
mag. Dem braven jiorporal Sven wurde mehr 
als eine Fiedel auf dem Wege, welchen er 
jetzo gnig, gestrichen; aber es klang ihn» wie 
der Schall von Hunderten in das Ohr, und 
dazu viel andere Instrumente, Pauken und 
Posautlel», und dann durch Alles ein sernes 
Grununeln, gleich schwerer Konstablerei in ge­
ordneter Feldschlacht. Alle Leute, die ihm be-
gegneten, freuten sich Uder ihn; er aber ging 

so gravitätisch seines Pfades, als es sich bei 
der Steilheit des Berges eben thun lassen 
wollte, und so kam er hinab an das Ufer 
des Sees und blickte »nit erilstem Kopsfchüttelu 
auf die breite Wasserfläche und wandelte lang­
sam am Gestade hin, bis zu der Seekapelle, 
allwo, wie wtr bereits sagten, die Kähne der 
Gäste, die über das Wasser gekommen waren, 
an Stricken und Ketten lagen. 

Wenn es in Bregenz und auf Hohen 
Bregenz, in der Stadt und auf dem Pfanneit-
berg hoch, lustig und lebhast znging, fo war 
es desto stiller am Wasser um diese Zeit. Klar 
und ruhig lag der See da: die Enten und 
die Gänfe ruderten und tauchten an; Ufer, und 
fern atls der Hiihe des Spiegels schwangen sich 
btitzelld wle silberne Punkte dte weißen See­
schwalben im Metse, und weche Segel stiegen 
über den Horizont hinaus, oder tauchten über 
ihn hinab, und die Sladt Lindau zur Rechten 
der Bucht streckte ihre Thürme und Giebel fo 
klar in die Tiefe, wie sie dieselben gegen den 
lichten Himmel emporhob. 

Der schwedische Mann von der Lorena 
nahm den Hut ab, trocknete sich die schweiß­
triefende Sttrn ultd athmete tief und erleichtert; 
dann aber schüttelte er mehr denn je den Kopf, 
nachdem er sich auf einen Steil» am Ufer ge­
setzt und die Hä»,de auf die Kniee geschlagen hatte. 

„Ich hätt' auch de»n nicht nahe gehen 
dürfen", »»»urrte er nach einer Weile. „Vom 
Berg a»»s daraus hi,» zu sehet», hat mir nichts 
getnachl; aber in der Nähe ist's ein Anderes, 
und schliminer als da oben die Rudera. Die 
Weil'sen können es »»»mnrertnehr verantworten, 
daß sie »»»ich hieher geschleppt haben; den»» 
»vei»n ich sie darhingegen nach Jönköplng a»n 
Wetteriisee setzen »voll»', so wurd' ich n»ir wohl 
allerlei in die Ohren stopsen »nüssen, von 
wegen ihres Geheuls ui»d Heimweh. Jönköping l 
Da bin ich ulnhergezogei» »nit de»» großen 
Gustav, und »»achher »nit dem Bainler, dem 
Torstenson, de»n Käl»igsmark und de»n Wränget 
und Hab' nimtner an den Wetternsee und 
»»»eines Vaters Hans zu Jönköping gedacht, 
und heut Hab' ich selber Lust, darüber zu 
henltn wie. ein Weil). Jetzt ist »»»ir das 
Wasser noch ärger als das Lat»d; o Donner 
»tud Nordlicht, Hab' ich das nur geträumet 
diese langen sechsul»djtvanjig Jahre, oder Hab' 
ich es wirklich und wahrhaftig erlebt? 

KoltsebUllg folgt.) 



Gelingen dieser Unterhaltung wesentlich bei 
und übte" durch de»l exaktesten Vortrag der 
vKrschiedensten Piecen auf das Gemüth jedes 
Einzelnen den wohlthuends^en Eindruck. Da 
hiebet auch die Musik belebend und erregend 
wirkte, so eröffnete man nach Erschöpfung des 
Programms den Tanz. Gleichzeitig wurde bei 
der walirhaft animirten Unterhaltung ein nam­
hafter Neinertrag erzielt, und der Feuerwehr-
Ausschuß fschlt sich daher aus das angenehmste 
verpflichtet, den Herren Sängern, sowie allen 
jenen Persönlichkeiten, welche zum Gelingen 
dieses Festes in irgend einer Hinflcht etwas 
beigetragen haben, seinen verbindlichsten Dank 
auszudrücken. 

St. Lorenzen K. B. am 1. August 1877. 
Der Feuerwehrausschuß. 

Nr. 6601. (881 

Kundmachung. 
Laut Erlaß des k. k. RetchSkrtegs-Ministe-

riumS vom 27. Juli 1878 Abth. 2, Nr. 4734 
liaben Sk. k. und k. Apostolische Majestät mit 
der Allerhöchsten Entschließung vom 2b. Juli 
1878 die Auflassung drr Waffenübungen der 
Rescrve in der Herlistperiode im Verciche des 
Gcnerul-KommandoS Graz allergnädigst zu ge­
nehmigen geruht. 

Demgemäß werden alle dauernd Beurlaubte 
und N^s^rvemänner, welche zur diesjährigen 
Waffeilüduug für die Herbstperiode einberufen 
wurde»», oder denen die Ableistung der Waffen-
übuttg in dieser Periode bewilligt worden, hievon 
enlhoben uitd haben dieselbe nicht nachzutragen. 

Diese Bestimmung Hut sowohl auf die im 
Geueralare Graz evidenzzustänoigen, als auch 
auf jene Uebungspflichtige» Anwendung, welche 
in andern Aulitär-Terrltotial-Bezirken cvidenzzu-
standig sind, jedoch im hiesigen Generalate sich 
aushallen und nach A 33, Punkt 9 der Instruk­
tion über daö miiltänjche DieiisteS-Aerhältniß 
die Waffenübung bei einem Truppenkörper im 
Bereiche deS General-Kommando lAraz ableisten 
können. 

Die im Generalate evidenzzuständigen Of­
fiziere in der Reserve sind gleichfalls von der 
Waffenilbung enthoben. 

Hievon werden die Reservemänner mit der 
!!?lussorde>ung vclstäiidlgt, die in Händen habenden 
Cinberusuttgökarten sogleich bei der hierämllichen 
Urlauberevtdenz abzugeben. 

Stadtiath Marburg am 5. August 1878. 
Der Bürgermeister: Dr. M. R e i s e r .  

Olv in uimelludarem 
itUeu VervviMtlton uiil! Lslialiltteu 

ctiv von ävm I1iu8c!j6icieu 
itji vs LoitNös, t)6?.ilZkuttzx8Vt;l8v 
1!i uv(1 Oukel«, clsv Illvri u 

Lrausrs, 
^velvltöi' lmeii lanAvin solimslislietisa 
vbi'«t.'i>vn mit äon Uvitiß^öu 8t.6rbo3atlramölltou, 
livuti' «lvii 9. .-^UAUst uln 1 VUr ia 
Sl'ilieitt sautt in dsm Ilorra 
«^ittkidilatdn ist. 

I^iv ii (jiLcIiö llüIlL lies tUsuerou, uns vis! 
liüli ^'!lU>i»Wnen vvirc! Lonnta^zs lisn II. 

^Vugttst uut 4 tlkr vom 8terl^oli»usv 
!N ill äm'I^lnß^ctklvnavciistallt au8 eur pwi-

Die I^öil. LsöleviuLLse >vil'ä Santax clsn 
UNI 7 iu clvi' 

I'tur>!circz!ic! jxolesen. 
am ^u^uöt 1878. 
ikt'ttt'l S.I8 

u» /lvtt« ! KIvr«vlivii^«Ii, 
Zkettel Ael). d»eliva»n, 

iUs Lcidwäß^srinllsu. (909 
Vietoi iktttvl ^Ideitinv ZKvttvl 

als als 
II. ktvivrm. j^siolisnÄuN^u-IlruiiiZs- uoü övoräi^lln^>i-/^nst>alt. 

Eine Wohnung, 
bestehend aus 2 ZiMlnern und 1 Kilche, ist zu 
vermiethcn: Karntnergasse Nr. 17. (898 

337) 

Sonntag den II .  Avgast 1878: 
Großri Viirtki-/kß 

wobei die 
Musikkapelle aus St. Georgen 

an der Stieflng, 
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

die beliebtesten Musikpiecen vortragen tvird. 
Anfang 3 Uhr. Entree 20 kr. 

Eingesandt. 
Offenes Sendschreiben eines qnafi Todten 

an die Lebendigen. 
Indem mir berichtet lvird, daß sich in 

Marburg das Gerücht verbreitete, ich wäre wegen 
2 unterfchlagener Ochfen und deS darauf fol­
genden Konfliktes mit meinen BorgefeKten stand­
rechtlich erfchofsen worden, so gebe ich hiemtt 
bekannt, daß dieses von Gift und Gall strotzende 
und von ein paar meinigen gewissenlosen 
Feinden erfundene Gerücht nichts als elende 
Mge und Verlüumdung ist, daß ich in meinem 
mir übertragenen Wirkungskreise ehrenhaft dastehe 
und mich gesund und wohl befinde. 

Wäre nur mein Tod und nicht auch meine 
Ehre dabei im Spiel, so wäre e» mir wirklich 
nicht der Mühe Werth gewese»», über dieses 
Alte-Weiber-Gewäsch nur eine Zeile zn erwidern; 
so aber bin ich gezwnngen, meine Freunde und 
geehrten Kunden in Marburg zu bitten, das 
mir bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin 
zu bewahren, welches ich nach meiner Zurückkunft 
gewiß rechtfertigen »verde. (888 

Hochachtungsvoll 
Der nicht todtgeschossenc Joses Wurier, 

d. z. Negie-Atetschhauer-Weister 1. Klasse im f. k. 
ÄerpstegS-Magazin zu Att-chradisKa m «vlnvonien. 

N». t)671. 

Kundmachung. 

(893 

Montag den ». September 187S 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr tvird in der 
AmtSkanzlei des Marburger Stadtrathes die 
Berpachtnng des der Stadt gehörigen, im 
Bereiche der Gemeinde Kartschovin gelegenen 
großen Teiches Mit Inbegriff der Fischerei, 
Schiffahrt und Eisnutzung an den Meistbietenden 
aus drei nacheinander folgenden Jahre, vom 1. 
Jänner 1879 an, im LizitationSivege vorge­
nommen werden, wozu Pachtluftige versehen mit 
einkm Vadium von 50 Gulden Oe. W. eiuge-
laden »Verden. Die näheren Bedingniffe können 
Hieramts eingeseljen »Verden« 

Stadtrath Äliarburg am 6. August 1878. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

>Vir 
Ke8tos UNI» k'nvls^üi'äigstvs 

vis ksAgnwg.utvI. 
^'!lj?ft»ckvvlivii (?I»cIie»), ktllkiiilsW«, kellüloff«, 

ilvr k. 

von IVI.». ^Igcngvi' 8öknv 
in ^ollsrDxasse 2, 

I^icserANten cie» Ii. unll k. Krieesminisiteriums, 8r. 
Kriexsmarine, vieler I^uwanitL'kinn-'.i^il'^-'n etc. etc. 

Für Peusioiiistcn. 
Im berühmten Lembacher Weingebirge ist 

ein sehr günstig gelegrner, M bestockter und mit 
edelsten Rebsorten besetzter Weingarten nebst 
Obstgarten mit thrilwelse tragbaren Obstbäumen, 
dann fast neuem Herrenhaufe' Mlt Presse, Win« 
zerei und Keller bei bequemer und ebener Zu-
fuhr, aus freier Hand preiswürdig zu verkaufen. 

Auskunft beim Eigenthümer Franz Netsch-
nig in Ober-Kötsch und in der Kanzlei deö Herrn 
Dr. Mullo in Marburg. (896 

Mein seit 4 Jahren in Marburg, Schiller­
straße Nr. 20 bestehendes (891 

photographisches.geschäst 
wird »nit Ende Septemb. gänzlich aufgelöst. 

Sä»n»ntliche Platten bleiben für Nachbe« 
stellultg auch für weiter aufbewahrt, nur er' 
suche, die Aufträge vom 1. Oktober ab, direkt 
nach an meine Adresse zu 
richten. VIR. 

V. Î vbvnMin, 
Photograph. 

Ein Regenschirm 
ist bei dem letzten Bankett im Castus (1. Stock) 
zurückgeblieben. (873 

Wohnung 
im Baron Sanlequeschen Hause, 1. Stock, Mil 
3 Zimmern, schöne Terraffe, Küche und Keller 
ist sogleich zu vergeben. (884 

, Anfrage bei Herrn Kokoschinegg. 
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Feilbietung 
der zum Verlasse des k. k. Rittmeister« i. P 
Herrn Georg- Köppl und der Christine Rack ge­
hörigen Mobilien am »».August 1878 Vor­
mittags von 9 Uhr an in der Wielandgasse 
Nr. 14, im Holzer'schen Hause. (894 

Ein Commis 
der Manufaktur-Branche wird aeeeptirt. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. (897 

Ein großer Schüttbodm 
und ein Magazin »»ahe a»n Bahl»hof ist vom 
1. Septe»nber an zu vergeben. (879 

Auskunft i»n Co»ttptoir d. Bl. 
»34 

und 
ein Ein gerüllmiges Geivöllie 

schön mötllirtts Zimmer  ̂ Z»» 
sind sogleich zu vermiethen: Domplatz Nr. 6. 

Zu verkaufen: 
Getreidkputzmühlt', Z^ezitnalwage, Fuhrwagen, 
halbgedcckter Wagen, Geschirre. Kkllerseile :c. 
Ansroge in der Ezped. d. Bl. 

Wtgtll Abreist M verkansea: 
Politirte Betten, diverse Einrichtungsstücke, alles 
gut erhallen und modern: Bürgerskrahe Nr. 46, 
1. Stock. (880 

Gin «euer einspänniger (890 
Uuhrwage« 

ist zu verkaufen beim Schmied»neister in der 
Kärntnervorstaot, Josef Wer»nuth. 

Llii« SvdlllLdrkoko 
nebst A uss chrottb ank, eingerichtete Selch-
k ü c h e  s a m » n t  A r b e i t s z i i n m e r ,  E i s g r u b e  
und Stall ist vmn 1. Novei»»ber an zu ver­
pachten. (892 

Äuüktl»lft: Allerheiligengasse, Haus Nr. 8. 

BerantvorUiche Redattion, Druck und Verlag von «duard Ianschitz in Marburg. 

Mit einer Beilage. 

MEt«? 
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«9) 
Mi l lu rz .  

Ein,f.'/» St»»de von Marburg und 
Stunde von »iUhster Eifenbahnftation. unmittel­
bar an eimr sehr bklebteu Bezirksstraße gelegener 
H«kgrund, zum größten Theile Wiesen, 
dann Nscke^ ObstAÜ;tea uad einem kleinea sehr 
ergichigen Weingarten — daS Ganze circa 20 
Joch umfaffend, ist mit den dazu gehörtgen 
Wohn« und WirthschastSgebäude« t und reichlich 
hangevder Ernte besonders an Wein, Obst und 
gUtter, billig zu veikaufen. 

AuSk»»nst im Comptoir^diese^ Blattes.« u 

Eisthoiw-Vttlüuis. 
Ol «o oo 

In Marburg wird ein Gasthaus gegen 
leichte ZahlungSbedingniffe sogleich verkaust. 

Auetunst im Comptoir d. Bl. 

mpachk» odttvllkaOoV . 

Ei« Mlltttti saomt Gasthaus 
im guten Betriebe in einem gröberen Orle bei 
Marburg. l^74 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

Zu vermiethen 
vom 1. Stpt«mb«r d. I. an, im I Sl»ik, 2 
Aim««r ««d Kiiche. (bbS 

AHjusragni Poftgaffk Rr. «-
«r. »so Sl. Sch. R. 

vu VokmUr 
findet Veschüfligung in einem größeren Geschäste 
in loco. 

Vußkunst im Eomptoir d. Bl. 

Mhktift Achsel 
taust j« bcsltn Prcii'N (S67 

F. Abt, Mtllingersl.aße 
Zwti Wohiwigt» 

s»>l>tich zu «»tmielhm das«Ibst.' 

IsMoäorowsttr« 

von st. s angefangen. 
Garantirt solide Ausführung in jeder Größe, 
mit galvanisirten Federn und Gurten gespannt, 
von allen 4 Seiten bequem zu reinigen, empfiehlt 
716) hochachtungsvoll 

Möbtlnitderlagt. 
Grajervorstadt, Marburg. 

von alten Civilkleideru und Uniformen,^ 
wie auch verschiedenen anderen Gegenstän-^ 

8 den bei (207 
Florian Hobacher, 
Tegetthoffstraß^ Nr. 30. W 

K n a S e n -

A e n s i o n a t  

? o r e » »  
»n 

II. Praterstraße 

Nr. 45. 

tloiiiimielle kseliscliiile i» Vie«. 
ll> praterstraße Nr- 15- (L4i 

DireKtoll: S»??- MszZss. 
14. Jahrgang. , 

Diese auf Grund des Gesetzes vom 27. Februar 1873 organisirte 
Privotlchraustalt hat die sich' gestellte Aufgabe, die gründliche AuSbil« 
dung tüchtiger Kaufleute, »vahrend ihreS dreizehnjährigen Bestandes er­
füllt. Tausende von jungen Leuten verdanken dem daselbst genossenen 
Unterrichte ihre Existenz und die Direktion erachtet eS für ihre Pflicht, 
die absolvirteu Hörer zu^aciren. 

Begivn der Borträge am i« September. 
Cinschreibuttg vom lv. September an Programme gratis 

unä MllsIzis-LIkss 
vmptiskit 2ur xiLUßen ^buakme 

Ukiel>mv>vr, 
492) (Zonäitor. 

Ei« Lehrjunge 
mit guter Schulbildung >vj,d in der Äuch-

druckerei deS E. Janschitz ausgenommen. 

Eisenbahn -Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Bo» Trieft nach Wien: 
Attk '  uf t  « U. 29 M. Kri lh und 6 U. M. »bend». 
«bsayrt S U. 37 M. Krüh und 7 U. 20 M. Abend». 

Bon Wien nach Trieft: 
«nkunf» 8 U. 42 M. Krüh und 9 U. 49 M. Abends 
Abfahrt 9 U. — M. Krüh und 10 U. ! M. Abend» 

Oonstr'AZ^ottc»»«». 

Vi'v8ell-Usije!»nen klir >Isii«I- Ulli! KApvl-kktnvb. 
» 20 vkrschiedtae Arten« in 48 Größen, allen VerhälMsen entsprechend. 

D ÜttLt'-^ubvI'vitllÜftii^IlÄijvIlillvIl (ÜäeltselÄKiieiämssesuneil, 8e!»rotmi»>Ieii.) 
66 goldene,, ßlberne und Beonce« Medaillen, 23 Ehrendiplome als erste Preise. 

Hefammtaösatz vis Kude 1877 ca. K700V Maschinen. 
Flanco-^iefetung auf nll? Eiseichahnstationen D^^utschlands, Probezeit, Garantie. 

^nsftttjrliche illukr. Catalöge ans ^ufragtn Mti» lm> . 829 
IlasokiftGn-fabi'ilc 6^ Ligengivsssi'vi, 

Tti'^vtiqk, soslde As^etNen" erwünscht, wo ich noch nicht vertntett bin. ' 

?mrs.t!i Lörax. in krsx 
Aabrikante« landwirthfchaftlicher Maschtnt«, 

empfehlen ihre durch streng solide Ausfich'tultg, leichten Gailg, großes 
Leistungsfähigkeit und Reindrusch^ best betaiinten Spezialitäten in 

Saab- ttnb <KÄes-Dreschgar«it»ren 
von 1 bis tt Pferde- oder Ochsenkräste, 

sowohl fahrbar wie feststehend. Ferlier fabriziren wir in verschiedeilens 
Gri>ßen best bewährte: 

Unhreuter, Iilaisrevöl!er, Käckfetschneider :c. 
Jllnstrirte Preis-Conrante gratis nnd franko. 

».««er ms Verttetm« bei l«'. X. UillljArtl», 

Lokaiverändermg. 
Mit höflichstem Danke für das ehrende Ziltralien, welches mir während der 

gnnzen Zeit meines Geschäftsbetriebes hier in so reichlichem Maße zn Theil gewor-
den, verbinde ich erl,ebenst die'Anzeige, daß nieine Wohiinnj; und die Werkstatt 
sich NN» in meinem eigenen neiigebanten Hanse unweit der evangelischen Kirche nnd 
neben dem Hause des Herrn Maz Baron Rast befinden. 

Das Verkanfslokal bleibt im Hause des Herrn Savid Hartmann in der 
Kiirntnergasse, woselbst Reparaturen und Neubestellungen iibcruonunen werden. 

Wie bisher, so ivird es anch künftig niein eifrigstes Vestrebeil fein, das Ver­
trauen des geehrten Publikums durch gediegeneArbeit, billigen Preis nnd prompte 
Bedienung zu rechtfertigen Hochachtungsvoll 

Marbllrg. (801) Spengler. 

M-itte Mittel zu» 

«efeitigNAg der TrunVfncht 

mit und auch ohne Wissen deS Leidenden anzu­
wenden, hat durch seine vorzügliche Wirkung 
daS Familienglück vieler Tausende lvieder her­
gestellt. Es ist von Autoritäten der Wissenschaftg 
wie z. B. den Hrrren; Vr. ^adannvs HüIIer, 
Medizinalrath, Ritter zc. ze., Vr. meä. ck MrurK. 

Srozsvu» königl. Oberarzt, Vr. lloss, Apo­
theker I. Klasse und gerichtlich vereideten Chemiker 
in Berlin, Virvittor Ib. Vvruvr in Breslau 
u. s. w. untersucht und wird von diesen, seinen 
ausgezeichneten Eigenschaften halber, warm em­
pfohlen. (53^ 

Behufs Erlangung dieses Mittels wende 
mau sich vertrauensvoll an den Fabriksbesitzer 

Zkoiukolü tu I)ro»üsu. 

?orU»iuIV»w«>lt 
a 100 Kilo ti. S.— 

W'iissdnckvnHG'lvI»« m. Wachs. 

I'i'AN^bmiintwpjn unil 8itl/ 
(Zsiodt un6 I^älimunß^en aUer 

per ?1a8eli6 40 lcr. 
bei 8!i8 

kom»» paelmvr ik 80j»ue. 

W a s s e r st a n d 
am Pegel der Draubriicke 

lind Temperatur des Waffers und der Luft 
an der Schwimmschule iir St. Magdaleiia 

cun 6. August, 12 Uhr Mittag. 
Wnsftrstand: 15. 

Temperatur: Wasser 16-, Lust 21". 

Damenstunde voi» 8—10 llhr Vorlnittag. 



Behördlich coneesflonirtk 

krlvat. SaoSoisIelir 
und 

LiÄ«lliwes» t̂llst»it 
865) in 

Das zweite Schuljahr ditser auS zwei Jahr-
gangen bestehenden Anstalt beginnt mit IS. 
September d. I. In das mit derselben 
verbundene Penfionat werden nicht bloß 
Schüler der Anstalt, sondern auch Studierende 
des Gymnasiums und der Realschule aufge­
nommen. 

Der kaufmännische UnterrichtS-
CnrS für Mädchen beginnt mit BS. 
September. 

Wegen Zumittelung deS JnstitutS-Pro-
grammes und Mittheilung deS Näheren wolle 

man sich gefälligst rechtzeitig wenden an 

l'rof. potvi' Nvsvk, 
Inhaber und virektor der 2^nftalt. 

Wem-Lizitlltioll. 
Ueber Bewilligung deS k. k. Bezirksgerichtes 

Marburg l. D. und Zustimmung deS k. k. Be­
zirksgerichtes Marburg r. D. vom 9. August 
1378 Z. 12856 wird hiemit bekannt gemocht, 
daß aus dem Verlasse der in der Kärntnergaffe 
z u  M a r b u r g  v e i s t o r b e n e n  F r a u  G e r t r a u d  
Straschill am I v. August 1878 Bormit­
tags von V Uhr angefangen BSS Eimer 
Pickerer Weine aus den Jahren 1869, 
187S, 1873, 1874, 187S, 1876 und 1877 
ohne Gebinde zu Bergenthal am Besitze der 
Frau Maria JoSt Nr. 7ö, dann am IQ. 
August 1878 Vormittags von S Uhr an 
»»«Eimer Frauheimer, Gaüritscher 
und SüHenyeimer Weine sammt 
Gebinde aus den Jahren 1868, 1873, 187ö 
und 1877, zu Franheim beim Weingarten 
der Erblasserin —> gegen 20"/^ Angabe des 
MeistboteS und Bezug der Weine binnen 14 
Tagen unter Erlag des Restes im Verstei» 
gerungSwege verkauft werden. 

Marburg am 9. August 1878. 
Der k. k. Notar als Gerichskommissär; 

89ö) Dr. Mulls. 

Tr»»»s ich t ,W7 
Stabiuttl, heilt unter Garantie, auch ohne Vor­
wissen des Patieltten, uiw ohne der Gesundheit 
zu schaden, der Erfinder Th. Konetzky, Droguist 
in Berlin, Bernanerstraße Nr. 99. Die 
Wirksalnkeit dieser Erfindung ist Seitens eines 
Sanitäts-Collegiuins geprüft und vor vier königl. 
Kreis-Gerichten von Patienten eidlich bestätigt. 
Man wende sich deshalb direct an mich und lasse 
Nachahnier unbeachtet. DanksagungSschreiben 
gratis und sranco. (889 

<7̂  
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kie ^klleiiiie lUr kiiiilel iiiä IixlMie j« km 
beginnt mit 16. September l. I. ihr sechzehntes Schuljahr. 

Die Anstalt, welche auS zwei Fachschulen, der ?a»f«»««ische» und k««s«D«»isch-i«tz«-
strtellen besteht, sorgt fiir gediegene theoretische und praktische Ausbildung der Studierenden 
und verfügt zu ltht^rem Zweck über ein Muster-Comptoir, ein chemisches Laboratorium und 
eine mechanische Lehrwerkstätte. 

Die Absolventen der Akademie habe« das «echt zum «i«t»hrig.zr-willtgentzienst, 
wenn sie vor ihrem Eintritte daS Untergymnasiüm oder die Unterrealschule mit Erfolg zurück« 
gelegt haben. Für solche Schüler, welchen diese Borbedinaung fehlt, besteht ein besonderer 
unentgeltlicher BorbereitungS-CurS sür das ZreiWiktgeU'Sxamen. 

Praktischer Unterricht für Mechaniker und Maschinenbauer wird in der mechanischen 
Werkstütte der Anstalt gesondert ertheilt. 

Aus alle Anfragen, betreffend Ausnahme, Unterbringung:e., ertheilt Auskunft und 
ausführliche Prospekte die Dtrettion der Akademie für Handel und Industrie i« Graz. 

Vf. Direktor. 

Aas ebenerdige WohahlUls 
Blumengafse Nr. 29 in Marburg, mit Garten 
und Keller wird preiswürdig verkauft durch den 
Eigenthümer Karl Fl-ucher, Herrengasse 
Nr. SS. ^(399 

Kundmachung. 
Zufolge Erlasses deS.Herrn Ministers sür 

Kultus und Unterricht vom 20. August 1870 
Nr. 764S und Verordnung deS steiermärt. k. k. 
LandeSschulratheS vom 14. September 1870 
g. 1598 hat der OrtSschulrath alljährlich die 
Aufzeichnung (Konskription) aller im schulpsltch-
tigen Alter von 6—14 Jahren stehenden Kmder 
des SchulsprengelS ohne Unterschied der Konfes­
sion und Heimatsberechtigung, und zwar nach 
den eingeschulten Ortschaften von HauS zu HauS 
vorzunehmen und in die Schulmalrit einzutragen. 

Eine genaue Aufzetchnuag aller im schul-
Pflichtigen Alter stehenden Kinder und eine rich-
tige Zusammenstellung der Matriken ist nur dann 
möglich, wenn der OrtSschulrath auf die Bereit­
willigkeit und Gewissenhaftigkett der Eltern nnd 
deren Stellvertreter rechnen darf. 

Es werden daher sämmtltche Hausbesitzer, 
Hausbesorger und Wohnparteieu höflichst ersucht, 
dem mit Lösung dieser wichtigen und umfassen­
den Aufgabe betrauten Organe die größtmög­
lichste Unterstützung zu Theil werden zu lassen, 
sowie auch tnSbesonderS die Geburtsscheine vor­
zuweisen. 

Stadtschulrath Marburg am 29. Juli 1878. 
Der Vorfitzeude; Dr. M. Reiser. 

Berstorbeile in Marburg. 
3. August: Sorko Arauz. BiktuatienhäudlerSsohtt. 

2 Monate, Tegetthossstraße, Magendarmkatarrh; 4. Aug.: 
Gart» ei» «Io,S, VahuheizerSsohn, 2 M., tzranz-Josef. 
Straße, Magendtumkutarrh; Kersch Loses. Bettler, tiS 
I., «ärntnerstraße, Stickfluß! 6.: virsch August, Bahn-
schlosserSsohu, 4  3. ,  Neue t totonie,  Dyphter i t iSi  6. :  Vtudt 
Ü^ranMa, BahuputzerStochter, S. 2., Josesstrahe, Kraisen; 
o.: Zettel Karl, Brauer, 283., Triesterstrahe, Luugeu-
tubersulose. 

Mur «vkt, venu »uk Sodkoktot-
. Ltioustts äsr ^älsr uvä 

mvlvv vsrvivlfsokto li'irm» i»t. 
Vurok zoriodtUodo 8t.r»k-j^rkonatllii«s vurlio 

vills k'älsoliuiix mvivvr tirma uvä SokutZüvkrlcv 
vivävrkolt ivk vsrvv 6vsk»Iti ä»» ?ud-
Ulcuill vor ^nlt»uk »olodor k'siLitikats, 6ie »uk '1't^u-
»odunx dvravkllvt »iaä. 
preis ciuer »erjitßelltnGrig.-Schachtel l fl. ö.W. 

Lvdt b«» tlsll mit » bv^siotinstso k'irmvu. 

WrsiiiibrÄlmtvvin uni! 8»l2. 
WK vsr -uvor1K»siss«to 8sIb»t-^rLt -ur Kitts ävr 
loiäoll«lvll kilvllZvkkoit l)vi aNvu ivuvrvn uixl äuvsv-
ron Lntrülläunzoo, äis wsistv» Lr»vlrl»oitvn, 
Vvrvuväullgvll »Ilor^rt, Xypl», OdrsQ- uuä 
sol»mvr2, »Itv Lvdääsv ullä oÜono >Vuväsii, Lrvd»-
sodääöll, örsnä, out-üllästs^uxvv, l^kkwavASll uvä 
Vsrtot.2UllKvo isüor vto. sto. 
I« Flasche» s. Eebrauchs-^nweisung »v lir. ö.W. 

oi .I'.I..... 
allen im klall<1öl vorlcommvliäoo öortvll 2U 

^vsolcon KssiKuot iLt.. ^122 
Preis l ft.ö.W.pr.Flasche s.Gebrauchsanmisuus 
^  g .  r b u r x :  N o r i ö  S d  L a n o a l a r L ,  ̂ p o t k  

unä V. 

orsoll-̂ dsrUinul 
v«n kroll» ̂  Lo., Kerzen» 

Marburg, 10.August.  (Wocheninart t«d,r tcht)  
Weizen st.  8.—, Korn st .  4.S0, Gerstk f l .  4 .60.  H ts,  r  
fl. S.20, Kukurup fl. 6.—, Hlrse st.o.—, kt. 6.10, 
Trdüpfel fl. 2.10 pr. Aist teu 16. ^tttsen 80, Criiseu 
28 kr. pr.«gr. Hirfet^reii, 13 kr. pr. . v^elzeugrie« 
26kr. Mundlnehl 19, Semmelmeht 17, Po'eiitameht 14, 
Rindschmatj fl. 1.20, Schweintchmatz 78, Speck sr»sch 70, 
geräuchert 7; tr., vlttter fl. 1.— pr. «lgr. »tler 2 Si. 
b kr. Riltoftilsch 58, Kalbfltlsch ü4, Schweinfleisch jung 
«2 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart  geschwemmt f l .  2.70, ungeschemmt f l .  3 . - ;  
weich getchwemmt f l .  2.10, ungeschlvenunt s l .  2.20 p i .  
Kbmt. Holzkohle» hari fl. 0.80, weich 60 kr. pr. Htltr. 
Heu 2.80, Stroh, Lager fl.2.—, Streu 1.20 pr. IVV Klgi-
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